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Zusammenfassung

Das Paket shulshriften enthält im wesentlihen die METAFONT-Quell�les für die folgen-

den Shulausgangsshriften: Sütterlinshrift, Deutshe Normalshrift, Lateinishe Aus-

gangsshrift, Shulausgangsshrift und Vereinfahte Ausgangsshrift. Dazu kommen noh

die Fontde�nitions�les, die Fonttabellen, einige Stil�les z.B. für Lineaturen und Beispie-

le sowie diese Dokumentation. Damit ist es möglih, beliebige deutshe Texte in diesen

Shreibshriften zu shreiben.

Die Anleitung gibt einen Überblik über die enthaltenenen Dateien und beshreibt de-

ren Installation in einem lokalen texmf-Baum im Home-Diretory. Die Anwendung der

Shreibshriften in einem L

A

T

E

X-Dokument wird anhand von Beispielen erläutert. Dazu

gehört auh das Shreiben auf ein Liniensystem und die Umshaltung zwishen Shreib-

shrift und Normalshrift. Zu allen Shriften sind die Fonttabelle und ein Musterblatt

mit allen Shriftzeihen angegeben. Abshlieÿend folgen noh einige Bemerkungen zur

historishen Entwiklung der Shriften.

1 Versionen

1.1 Version 1 (14. November 2012)

Auf CTAN hohgeladen am 30. Oktober 2012

1. Update am 4. November 2012

2. Update am 7. November 2012

3. Update am 14. November 2012.

1.2 Änderungen in Version 2 (26. Juni 2014)

Bei allen Fonts wurden fette Shriften hinzugef�gt. Es gibt jetzt auh die Font Series

(weight lass): sb, bx, eb, ub für semi bold, bold, extra bold, ultra bold, die z.B. für bx

und slanted mit \usefont{T1}{<font>}{bx}{sl} in einem LaTeX-Dokument verwendet

werden können. Die neue Version ist kompatibel, d.h. alles Bisherige läuft auh mit Version

2 unverändert. Version 2 bietet nur zusätzlihe Möglihkeiten. Die Bezeihnung bx wurde

gewaehlt, weil es beim Font wesu bereits eine Font Series b (Bandzugfeder) gibt.

1.3 Änderungen in Version 3 (16. September 2014)

Der Font für die Lateinishe Ausgangsshrift LA (wela) wurde hinsihtlih des Buhsta-

bens �e� und des Shnittpunkts der Obershleifen modi�tziert. Die Änderungen betre�en

nur die Files wela14_def.mf, wela14_kl.mf und wela14_sz.mf. Im einzelnen wurden

folgende Änderungen durhgeführt:

� �e� als ehtes Shleifhen-e entworfen

� �e� am Wortanfang

� die �e� mit langem Shweif

� latin_e, latin_eg, latin_er, latin_eb, latin_e_form

� Oberlängen bei b, f, h, k, l: Shnittpunkt um Delta tiefer gelegt

� Bei n, m, r, v, w spazierstok Biegung vershärft

� Bei a, ä, d, h, i, m, n, p, u, ü stok stärker verrundet (0,2rho)..(1.5rho,0)

� �s� beginnt jetzt oben abwärts in Gegenrihtung des Anstrihs {-1,-m} und Bauh etwas

tiefer gelegt.
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1.4 Änderungen in Version 4 (30. November 2014)

Der Font für die Shulausgangsshrift SAS (wesa) wurde nah den Originalvorlagen von

Renate Tost (*1937), Dresden, aus dem Jahr 1968 überarbeitet, um den speziellen Duktus

der Shrift besser zur Geltung zu bringen.

Bei allen Shriften wurden die Zi�ern, Frage- und Ausrufezeihen und Klammern in Form

und Gröÿe gemäÿ den Originalvorlagen neu gestaltet. Auÿerdem wurden die Sonderzeihen

wie $, #, usw. systematish vereinheitliht.

2 Das Paket shulshriften

Das Paket shulshriften Version 1 kann von CTAN [7℄ als komprimierte Arhivdatei

shulshriften.zip heruntergeladen werden. Die Version 3 ist z.Z. vom Autor direkt

erhältlih.

Zur Vereinfahung der Darstellung benützen wir im weiteren die folgenden Ersetzungen:

Für den Paketnamen

<paket> −→ shulshriften

Für die Fontnamen der Sütterlinshrift (SU), der Deutshen Normalshrift (DN), der

Lateinishen Ausgangsshrift (LA), der Shulausgangsshrift (SAS) und der Vereinfahten

Ausgangsshrift (VA):

<font> −→ wesu | wedn | wela | wesa | weva.
Beim Entpaken der Arhivdatei mit

unzip shulshriften.zip

im momentanen Arbeitsverzeihnis wird dort ein Unterverzeihnis shulshriften ge-

ö�net, welhes das README-File und die weiteren Unterverzeihnisse do, tex und soure

enthält. Nahdem man das README-File gelesen hat, �ndet man im Unterverzeihnis do

die Dokumentation als pdf-File.

Das Verzeihnis shulshriften hat insgesamt folgende Struktur:

.../<paket>/README

/do/<paket>.pdf

<paket>.tex

/tex/<paket>_xpl.tex

<paket>_ltx.tex

<paket>_lin.sty

<paket>_ltx.sty

<font>/t1<font>.fd

<font>.sty

<font>_fonttabelle.eps

/soure/<font>/*.mf

Im einzelnen:

do/

Die Dokumentation des Pakets im pdf-Format be�ndet sih im File shulshriften.pdf,

das man mit dem Arobat-Reader lesen kann:

aroread shulshriften.pdf.

Das zugehörige L

A

T

E

X-Quell�le shulshriften.tex liegt ebenfalls bei.

tex/

In diesem Unterverzeihnis sind die für alle Shriften gemeinsamen Stil- und Beispiel�-
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les abgelegt. In den weiteren Unterverzeihnissen <font> be�nden sih pro Shrift das

Fontde�nitons�le, das Fontbefehlsde�nitions�le und die Fonttabelle.

soure/

Dieses Unterverzeihnis enthält pro Shrift <font> die eigentlihen METAFONT-Quell�les.

3 Installation

Damit man die Fonts in L

A

T

E

X-Dokumenten im ganzen Heimatverzeihnis benützen kann,

muss man siherstellen, dass die benötigten Quell�les et. bei der latex- und dvips-

Bearbeitung gefunden werden. Deshalb ist es sehr zwekmäÿig, die Files des Pakets in

einen lokalen texmf-Baum im Home-Diretory zu vershieben, der bei jeder L

A

T

E

X- und

METAFONT-Bearbeitung automatish durhsuht wird. Dieser sollte folgende Struktur

haben:

~/texmf/tex/latex/

/fonts/soure/

/do/

Bevor man die Files in den ~/texmf-Baum kopiert, muÿ man siherstellen, daÿ in diesem

die Unterverzeihnisse shulshriften noh niht existieren. Im Falle eines Updates muÿ

man diese gegebenefalls vorher löshen.

ZumKopieren der Files geht man in das Verzeihnis shulshriften, das beim Entpaken

des Pakets entstanden ist, und gibt die Kommandos:

p -r soure ~/texmf/fonts/soure/shulshriften

p -r tex ~/texmf/tex/latex/shulshriften

p do/*.tex ~/texmf/tex/latex/shulshriften

p do/*.pdf ~/texmf/do

Zum Abshluss muss man noh das T

E

X-Filesystem Kpathsea mit dem Kommando

sudo mktexlsr

aktualisieren und einmalig die Benutzerrehte anpassen gemäÿ

sudo hown <user>:<user> ~/texmf/ls-R,

damit das Filesystem ohne root-Rehte automatish verändert werden kann. (Für <user>

ist der Benutzername einzusetzen.)

Anmerkung:

Auf manhen Systemen genügt es statt dessen, nur das Kommando

mktexlsr ~/texmf

zu geben.

Damit ist die Installation beendet.

Die Dokumentation erhält man jetzt mit dem Befehl

texdo shulshriften.

(Auh die L

A

T

E

X-Bearbeitung des zugehörigen shulshriften.tex-Quell�les ist mög-

lih.)

4 Die File-Hierarhie der Shriftfonts

Die METAFONT-Quell�les der einzelnen Shriften gliedern sih in Haupt�le (Driver-File),

Program�les und Parameter�les.
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Die Program�les enthalten den METAFONT-Programm-Code für die einzelnen Shriftzei-

hen einer Shrift.

Das Haupt�le ist das eigentlihe METAFONT-Quell�le mit einem Vereinbarungsteil zur

Festlegung der Fontgröÿe, der Federn, der Zeiheneinheit, der Transformation slanted,

usw. Es lädt am Ende die Program�les und shlieÿt mit end.

Die Parameter�les sind sehr einfah aufgebaut. Sie setzen lediglih einen der Steuerpara-

meter und laden letztlih das Haupt�le.

Insgesamt ergibt sih folgende Hierarhie:

Parameterfiles:

<font>sl14.mf setzt slant und laedt das Hauptfile

<font>b14.mf setzt bold=1 und laedt das Hauptfile (nur SU)

<font>bsl14.mf setzt bold=1 und laedt <font>sl14.mf (nur SU)

<font>sb14.mf setzt fetter=1 und laedt das Hauptfile (ab Vers. 2)

<font>bx14.mf setzt fetter=2 und laedt das Hauptfile (ab Vers. 2)

<font>eb14.mf setzt fetter=3 und laedt das Hauptfile (ab Vers. 2)

<font>ub14.mf setzt fetter=4 und laedt das Hauptfile (ab Vers. 2)

<font>sbsl14.mf setzt fetter=1 und laedt <font>sl14.mf (ab Vers. 2)

<font>bxsl14.mf setzt fetter=2 und laedt <font>sl14.mf (ab Vers. 2)

<font>ebsl14.mf setzt fetter=3 und laedt <font>sl14.mf (ab Vers. 2)

<font>ubsl14.mf setzt fetter=4 und laedt <font>sl14.mf (ab Vers. 2)

Hauptfile:

<font>14.mf setzt wortende=false und laedt die Programfiles

Programfiles:

<font>14_def.mf Variable und Makros

<font>14_gr.mf Grossbuhstaben

<font>14_kl.mf Kleinbhstaben

<font>14_sz.mf Satzzeihen, Ziffern, Sonderzeihen

<font>14_end.mf siehe unten

<font>14_lig.mf Ligaturtabellen

Parameterfile:

<font>14_end.mf setzt wortende=true

und laedt <font>14_gr.mf, <font>14_kl.mf (niht VA)

5 METAFONT-Bearbeitung

In einem L

A

T

E

X-Dokument erfolgt die Shriftauswahl mit dem Kommando

\usefont{T1}{<font>}{<series>}{<shape>}

Dabei ist <series> −→ m | b (nur SU) | ab Vers. 2: sb | bx | eb | ub
<shape> −→ n | sl
mit m medium (Redisfeder), b bold (Bandzugfeder) (nur SU), n normal (senkreht), sl

slanted (geneigt), ab Vers. 2: sb semi bold, bx bold, eb extra bold, ub ultra bold.

Es können folgende Shriften und Shnitte aus den in der folgenden Tabelle angegebenen

Quell�les erzeugt werden:

4



series

m (Redisfeder) b (Bandzugfeder)

shape shape

Shrift n (senkreht) sl (geneigt) n (senkreht) sl (geneigt)

SU wesu14.mf wesusl14.mf wesub14.mf wesubsl14.mf

DN wedn14.mf wednsl14.mf

LA wela14.mf welasl14.mf

SAS wesa14.mf wesasl14.mf

VA weva14.mf wevasl14.mf

Eingerahmt ist jeweils der Standard-Font.

Ab Vers. 2 kommen bei allen Shriftfamilien mit Redisfeder noh die senkrehten

(<shape>= empty)) und geneigten (<shape>= sl) fetten (sb $|$ bx $|$ eb $|$ ub)

Fonts hinzu gemäÿ <font><series>[<shape>℄14.mf.

Die METAFONT-Bearbeitung zur Erzeugung der Fonts erfogt mit den Shell-Kommendos

mf '\mode=loalfont;' input <font><series><shape>14.

Als Ergebnis entstehen die zugehörigen TeX-Fontmetrik�les *.tfm und die Pixel�les

*.<pixel>gf. Letztere werden niht weiter benötigt und können daher gelösht werden.

Im allgemeinen ist diese explizite METAFONT-Bearbeitung aber niht erforderlih, weil

Latex die benötigten *.tfm-Files automatish aus den Quell�les *.mf generiert, wenn es

diese �ndet. Der dvips generiert anshlieÿend ebenfalls automatish die benötigten Pi-

xel�les .<pixel>pk. Wenn die *.mf-Files in ~/texmf/fonts/soure/... gefunden wur-

den, werden die erzeugten *.tfm- und *.<pixel>pk-Files in ~/texmf/fonts/tfm/...

bzw. ~/texmf/fonts/pk/ljfour/... unter gleihnamigen Unterverzeihnissen abgelegt.

Falls bereits vorhanden, werden diese Files verwendet und die erneute Generierung un-

terbleibt.

6 Anwendung in einem L

A

T

E

X-Dokument

6.1 Minimalbeispiel

Nah diesen Vorbereitungen betrahten wir nun die Anwendung der Fonts in einem

LaTeX-Dokument. Das File shulshriften_xpl.tex ist ein Minimalbeispiel und hat

folgenden Aufbau

\doumentlass{artile}

\usepakage[T1℄{fonten}

\begin{doument}

\usefont{T1}{wesu}{m}{n}

Ein Text in Shreibshrift.

\end{doument}

Die Bearbeitung mit

latex shulshriften_xpl

dvips shulshriften_xpl

gv shulshriften_xpl.ps

liefert als Ergebnis

Ei® Tex´ �i® Shreibshrif´.

Ö�net man das .tex-File mit einem Editor, kann man eine andere Shrift einstellen.
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Ab Vers. 2 auh fette Shriften, z. B. mit

\usefont{T1}{wesu}{bx}{n}. Man erhält als Ergebnis

Ei® Tex´ �i® Shreibshrif´.

6.2 Umlaute, sharfes s

Es gibt zwei Möglihkeiten zur Eingabe der Umlaute und des sharfen s:

1. Die Original T

E

X-Codierung.

\"a ergibt ä, \ss ergibt ÿ. Z.B. ...mit gro\ss em Eifer... ergibt ...mit groÿem Eifer...

Alle anderen Eingabevarianten funktionieren leider niht.

2. Die direkte Eingabe auf der Tastatur.

Man lädt in der Präambel \usepakage[utf8℄{inputen} und gibt die Umlaute und

das sharfe s direkt von der deutshen Tastatur ein. Die Angabe utf8 ist systemabhängig

und lautet u.U. latin1, et.

6.3 Shriftauswahl und -gröÿe, Einzug, Eurosymbol

• Die Shriftauswahl erfolgt mit dem latex-Befehl

\usefont{T1}{<font>}{<series>}{<shape>}.

Optional kann man auh mit \usepakage{<font>} das Fontbefehlsde�nitions�le

<font>.sty laden und den Shriftfont mit den dort de�nierten Befehlen für die Standard-

Fonts gemäÿ \<font> vornehmen.

• Diese Stil�les de�nieren auh das Eurosymbol, das man mit dem Befehl \euros verwen-

den kann.

• Die Shriftgröÿe wird mit

\fontsize{<shriftgroesse>}{<zeilenabstand>}\seletfont eingestellt. Alternativ

kann man auh wie üblih die Shriftgröÿenbefehle \large et. verwenden.

• Damit der Einzug zu Beginn eines jeden Abshnitts den für die gewählte Shreibshrift

maÿgeblihen Wert aufweist, muss man diesen unmittelbar nah der Shriftauswahl ein-

stellen mit \par\parindent1em.

6.4 Textbeispiele

Fügt man in die Zeilen 4�5 des Minimalbeispiels Anweisungen der Form

{\fontsize{16pt}{22pt}\usefont{T1}{wesu}{m}{n}

{\normalfont\normalsize\makebox[20mm℄[l℄{SU: m n}}

Es war ein Thema, das damals in der Luft\par}

ein, erhält man die folgenden Shriftbeispiele für alle Shriften und Shnitte.

SU: m n E� �wa² �ei® Them¡, �da� �damal� �i® �de² Luf´

SU: m sl E� �wa² �ei® Them¡, �da� �damal� �i® �de² Luf´

SU: b n E� �wa² �ei® Them¡, �da� �damal� �i® �de² Luf´

SU: b sl E� �wa² �ei® Them¡, �da� �damal� �i® �de² Luf´

DN: m sl E³ war e�i®� T¨e�m¡�, da³ damal³ �i®� ¤e�r ��u�´�

LA: m sl E³ war ��i®� T¨e�m¡�, �da³ �damal³ �i®� �¤e�r ��u��´�
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SAS: m sl E³ war ��i®� T¨e�m¡�, �da³ �damal³ �i®� �¤e�r ��uf´�

VA: m sl E�� wa�r e�i�n The�ma, da�� da�ma�l�� i�n de�r L�u�f�t

7 Stil�les

7.1 Stil�le für Liniensystem

Das Stil�le shulshriften_lin.sty de�niert folgende L

A

T

E

X-Befehle:

\Linien[breite℄{text}

\Zeile[breite℄{text}

\Linienblatt[text℄{shriftgroesse}{zeilenabstand}{zeilenzahl}{breite}

Vor dem Aufruf der Befehle muss man die gewünshte Shrift einstellen.

Das Stil�le de�niert auh die Farben hellgrau für den Hintergrund und dunkelgrau

für Linien. Das Shriftfeld ist weiÿ. Der Befehl \Zeile untersheidet sih von \Linien

nur hinsihtlih der Farbe der Linien (dunkelgrau statt shwarz). Ohne explizite Angabe

der breite rihtet sih diese nah der Breite des Textes text. Der Befehl \Linienblatt

beginnt eine neue Seite, stellt als Hintergrundfarbe hellgrau ein, und shreibt den Text

shwarz in ein weiÿes Shriftfeld. Mit dem Befehl \olor{farbe} unmittelbar vor text

kann auh eine andere Farbe für die Shrift gewählt werden, z.B. {\olor{red}text}.

7.1.1 Beispiel, Text auf Linien

Die folgenden Anweisungen zeigen die vershiedenen Möglihkeiten, Text in ein Linien-

system zu shreiben.

{\fontsize{42pt}{17mm}\usefont{T1}{wela}{m}{sl}

\Linien[\textwidth℄{{\olor{blue}Text auf Linien geshrieben}}

\fboxsep0pt

\Zeile[\textwidth℄{{\olor{red}A}}\\

\Zeile[\textwidth℄{B}\\

\Zeile[\textwidth℄{C}\par}

���¸�´� �¡�u�� ��i®�©e�®� �§
�sh²�©e�¢	�®�

��

�

��
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7.1.2 Linienblatt

Die Formatierung eines Linienblatts für Shriftgröÿe 42 pt und Zeilenabstand 17mm be-

stehend aus 11 Zeilen der Breite 12.5 m, ohne Beshriftung erfogt mit der Anweisung

{\fontsize{42pt}{17mm}\usefont{T1}{wela}{m}{sl}

\Linienblatt{42pt}{17mm}{11}{12.5m}}
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7.2 Stil�le für LaTeX-Anpassung

Wenn man in einem L

A

T

E

X-Dokument, das die Standard-Layoutbefehle \setion,. . . ,

itemize, enumerate, desription, theorem, table, figure, equation usw. verwen-

det, als Font eine der Shreibshriften wählt, ist man zunähst enttäusht, weil diese

Teile niht in Shreibshrift sondern in Computer Modern (T

E

X-Standardshrift) gesetzt

werden. Dies betri�t auh die Seitenzahlen und die Numerierung von Gleihungen, et.

Das beigefügte Stil�le shulshriften_ltx.sty ist ein Versuh, Abhilfe zu sha�en. Es

ist experimentell und vielleiht gibt es eine einfahere Lösung. Bei Shreibshriften ist

Unterstreihen die einzige Auszeihnungsmöglihkeit, da man ja niht bold, itali und

vershieden groÿ und shräg shreiben kann.

Das Stil�le ermögliht mit den Befehlen \normalshrift und

\shreibshrift{<fontbefehl>} in einem L

A

T

E

X-Dokument das Umshalten von

der L

A

T

E

X-Standardformatierung auf die L

A

T

E

X-Anpassung für die verwendete Shreib-

shrift und umgekehrt. Das Kommando \shreibshrift{<fontbefehl>} bewirkt:

� Einstellung des Fonts, z.B. <fontbefehl> −→ \usefont{T1}{wela}{m}{sl}

� Verwendung dieses Fonts in Übershriften (setioning)

� Setzen der Nummern für Seitenzahlen, Gleihungen, Tabellen, Bilder in dem eingestell-

ten Font

� In Theoremen et. wird Fettdruk durh Unterstreihen ersetzt.

� Im Mathematiksatz können mit dem Befehl \deutsh{<formelzeihen>} Variablen

z.B. für Vektoren und Matrizen und die hyperbolishen Funktionen, wie einst üblih, in

Sütterlinshrift gesetzt werden. Z.B. Vektorprodukt: � = � × � .

Die praktishe Anwendung zeigt das beiliegende Beispiel in shulshriften_ltx.tex.

Die L

A

T

E

X-Bearbeitung

latex shulshriften_ltx

dvips shulshriften_ltx

gv shulshriften_ltx.ps

ergibt folgendes Ergebnis

Beginn des Beispiels

1 �e�³��¢�u¨� �i®� Sh²��ibsh²�i��´�

1.1 R¡�´�iona¬�©�t»�´� �i� Wan¤e�¬� �¤e�r �e�©�´�

A¢	�r wo²�i®� �¢	�³�´e�¨�´� �¤�©e�³�� woh¬� �sho®� �so �o��´� �¤�is«�µ�´�©e�²�´e� R¡�´�iona¬�©�t»�´� �¤e�r Vorsokr¡�´�i«e�r?

1. Na¨� �¤e�r P¡�u³��, ·	�n®�'�³ �§
�¨�´�, ·�ir¤� �¤�©e� ���³�p²��¨�un§� �©�´� �¤e�®� Gä³�´e�®� �i� ����inar-

r¡�u� �³�t¡�´�t��in¤e�®�

Vorwo²�´� Da³ ��u¨� �¢	�§�in®�´� �©�´� ��i®e�� Vorwo²�´�, �i®� ·	�l¨e�� �¤�©e� ��©e�l³��tº�un§� �un¤� �¤e�r

·	�³��®�t¬�i¨e� Inha¬�´�

Un¤� �ª
�tº�´� �sha¬�´e�®� ·�ir ·�©e�¤e�r �¡�u�� Normalsh²�i��´� �u�.

2 Normalfont

Und wieder ein Text in Standard-L

A

T

E

X.

Ende des Beispiels
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8 Besonderheiten einzelner Shriften

8.1 Sütterlinshrift: Das runde s

Eine Besonderheit der deutshen Shriften ist die untershiedlihe Form des Buhstabens

's'. Im Prinzip wird stets die spitze Form '�³' verwendet, lediglih am Wortende steht die

runde Form '��', das sogenannte Shluÿ-s. Dies wird in den Ligaturtabellen automatish

berüksihtigt. Soll jedoh im Wortinneren ein 'rundes s' geshrieben werden, z.B. bei

zusammengesetzten Wörtern wie Hausaufgabe, muÿ man das 's' durh einen nahgestell-

ten Doppelpunkt ':' markieren, gemäÿ Haus:aufgabe ergibt Hau�aufgab¥. Dies hat zur

Folge, daÿ ein ehter Doppelpunkt nah einem Wort, das auf 's' endet, verdoppelt werden

muÿ. Z.B. ... besteht aus:: Holz, Stein, ... ergibt ... �besteh´ �au�: Holº, �ei®,...

8.2 Varianten

Der Sütterlin-Font enthält für die Buhstaben 'I', 'J' und 'T' auh die Varianten � � � ,

die man mit \'I, \^I, \"I erhält. Diese Formen stammen noh aus der Kurrentshrift

und wurden von Sütterlin niht verwendet. Man �ndet sie aber häu�g in Handshriften

aus dieser Epohe.

8.3 Groÿe Einzelbuhstaben, Abkürzungen

Groÿe Einzelbuhstaben (i.e., Groÿbuhstaben am Wortende) werden eng, aber unver-

bunden, aneinander geshrieben, wenn sie durh ein einziges Leerzeihen getrennt sind.

Z.B. A\ E\ G ergibt ��� . Damit können Abkürzungen sehr einfah geshrieben werden.

Sollen die Groÿbuhstaben durh ein Leerzeihen getrennt ersheinen, muÿ man zwei

explizite Leerzeihen einfügen, gemäÿ A\ \ B\ \ C... ergibt � � �...

Shreibt man die Buhstaben ohne Zwishenraum aneinander, werden die verbundenen

Formen verwendet, was niht sinnvoll und im allgemeinen unerwünsht sein wird. Z.B.

ADAC ergibt ADA� im Gegensatz zu A D A C ergibt ���� .

8.4 german-Style

Wenn man die Sütterlinshrift verwendet, sollte man das Paket babel mit der Option

german laden und die alten Rehtshreib- und Trennregeln verwenden. Auÿer Umlauten

gibt es bei dieser Shrift keine diakritishen Zeihen (z.B. Akzente). Fremdsprahlihe

Wörter und Texte wurden stets in lateinisher Shrift geshrieben.

9 Shriftmusterseiten

Auf Seite 16� ist zu jeder Shrift ein Musterblatt mit allen Groÿ- und Kleinbuhstaben,

Zi�ern und Satzzeihen abgedrukt.

Den vollständigen Zeihenumfang kann man den Fonttabellen auf Seite 21� entnehmen.

Die Anweisungen zur Formatierung der Musterblätter sind von der Form

{\fontsize{42pt}{19mm}\usefont{T1}{wesu}{m}{n}

\pageolor{hellgrau}

\fboxsep0pt

\Zeile[\textwidth℄{S\"utterlinshrift}\par
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\Zeile[\textwidth℄{A\ \ B\ \ C\ \ D\ \ E\ \ F\ \

G\ \ H\ \ I\ \ J\ }\par

...}

10 Fonttabellen

10.1 Fonttabelle erzeugen

Mit dem New-Font-Seletion-Sheme-Programm nfssfont kann man allgemein zu jedem

Font die zugehörige Fonttabelle generieren, betrahten, abspeihern und ausdruken.

latex nfssfont

....

*<fontname eingeben, z.B. welasl14>

*\table

*\bye

dvips nfssfont

gv nfssfont.ps

Um die korrekte Fonttabelle für unsere Shriften zu generieren, muss man zuvor im Driver-

File <font>14.mf den input-Befehl für die Ligaturtabellen vorübergehend deaktivieren.

10.2 Die Fonttabellen der Shriften

Auf Seit 21� sind die Fonttabellen der jeweiligen Standard-Fonts für alle Shriften abge-

drukt.

11 Tehnishe Daten

Dem Entwurf der Shriften liegen folgende Daten zugrunde.

Shriftgröÿe, fontsize: 14pt

Teilungsverhältnis des Liniensystems: 1 : 1 : 1 (DN 2 : 3 : 2)

Zeiheneinheit, Einheitslänge ut

ut =
fontsize

Zeiheneinheiten der Gesamthöhe des Liniensystems

.

Neigungswinkel β
Neigungsfaktor slant

Anstiegswinkel des Verbindungsstrihs α′
der geneigten Shrift

Anstiegswinkel des Verbindungsstrihs α der senkrehten Shrift

Steigung m und m′
des Verbindungsstrihs der senkrehten bzw. geneigten Shrift

slant = cot β, m′ = tanα′, m = tanα =
1

1

m
′
− slant

Exzentrizität k = b/a, a, b Halbahsen der (Super-)Ellipse z.B. beim 'a'

Superness-Faktor σ.
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SU DN LA SAS VA

Teilung 1:1:1 2:3:2 1:1:1 1:1:1 1:1:1

β (Grad) 76 76 72 76 79

slant 0.25 0.25 0.325 0.25 0.19

α′
(Grad) 39 47.5 45.25 47.5 46.75

α (Grad) 45 56 56 56 53

m 1 3/2 3/2 3/2 4/3

k � 1.425 1.425 1.5 10/7

� σ = 0.73345

Strihstärke:

Für Redisfeder a. 2% von fontsize, d = 1.25ut

Für Bandzugfeder etwa doppelt so groÿ, d = 2.2ut, Breite zu Höhe der Feder dx : dy = 6

: 1, Anstellwinkel α. Die Strihstärke mit Bandzugfeder sollte für senkrehte und geneigte

Shrift gleih groÿ sein

d = dx sin(β − α)

Ergibt für senkrehte und geneigte Shrift dx = 3ut bzw. dx

′
= 3.5ut.

Maÿe:

1 em = fontsize = 14pt

1 ex = Höhe des Mittelbandes = (1/3) 14pt (DN: (3/7) 14pt)

1 \spae = 1 Leerzeihen = Breite des 'n' = 25ut.

12 Historishe Entwiklung

Abshlieÿend geben wir einen kurzen Überblik über die historishe Entwiklung der

Shreibshriften in Deutshland von Sütterlin bis heute [8℄.

• Sütterlinshrift (SU)

Die Zeit um 1900 war geprägt von tiefgreifenden Neuerungen und Fortshritten auf allen

Gebieten der Wissenshaft, Kunst und Bildung. Da verwundert es niht, dass das Preuÿi-

she Shulministerium 1911 den Graphiker und Dozenten an der Kunstgewerbeshule in

Berlin, Ludwig Sütterlin (1865�1917) damit beauftragte, eine neue deutshe Shrift für

den Shreibunterriht an Shulen zu sha�en, die einfaher ist als die seinerzeit gebräuh-

lihe Kurrentshrift (Kanzleishrift).

Die deutshe Kurrentshrift [6℄ shreibt man mit spitzer Feder. Sie ist stark geneigt und

hat sehr groÿe Ober- und Unterlängen. Durh untershiedlihen Druk erzielt man haar-

feine Aufstrihe und kräftige Abstrihe. Diese Shrift ist, von geübter Hand (Standesbe-

amte, Lehrer, Buhhalter) geshrieben, sehr shön und kunstvoll, jedoh für Ungeübte

und Shüler sehr shwer zu erlernen und zu beherrshen.

Für den Entwurf der neuen Shreibshrift entwikelte Sütterlin die folgenden rihtungs-

weisenden Ideen und Ziele, die bis heute von Bedeutung sind [1℄:

� Auf der Basis der deutshen Kurrentshrift, sollten unter Beibehaltung der prinzipiellen

Buhstabenformen, diese nur in Details vereinfaht und besser verbindbar gestaltet wer-

den, sodass sie �üssiger und möglihst ohne abzusetzen, geshrieben werden können. Die

einzelnen Buhstaben werden etwas verbreitert.

� Es sollte eine senkreht stehende Shrift sein, weil eine starke Neigung gleihförmig

durhzuhalten shwierig ist und zu Verkrampfungen führt.

� Mit der damals neu verfügbaren Redisfeder (Gleihzugfeder) sollte das Shreiben unter

Verziht auf untershiedlihe Strihstärken erleihtert werden. Trotzdem hatte Sütterlin
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nihts einzuwenden, leiht geneigt (z. B. 76 Grad) oder mit einer Bandzugfeder zu shrei-

ben, um eine etwas dekorativere Shrift zu erzielen.

� Das Liniensystem sollte eine Aufteilung für Ober-, Mittel- und Unterlänge im Verhältnis

1:1:1 haben, d.h. wesentlih geringere Ober- und Unterlängen als bei der Kurrentshrift.

Der optimale Linienabstand sollte gemäÿ seiner vielen praktishen Versuhe für Shulan-

fänger 5mm betragen. Dieses Liniensystem gilt bis heute!

Die Einführung der Sütterlinshrift zunähst in Preuÿen 1915 und ab 1935 allgemein,

sorgte für eine einheitlihe Basisshrift in ganz Deutshland.

Die Sütterlinshrift wurde 1941 durh den Shrifterlass verboten. Sie ist aber auh heute

noh von Bedeutung für das Lesen von Urkunden, Briefen und sonstigen Dokumenten aus

dieser Zeitepohe. Das Kinderbuh �Der Struwwelpeter� beispielsweise ist aktuell in einer

Sütterlinshrift-Ausgabe im Buhhandel erhältlih [2℄.

Auh in der Mathematik und in den Ingenieurwissenshaften wurden die deutshen

Shriftzeihen für Vektoren und Matrizen, hyperbolishe Funktionen u.a. noh lange Zeit

verwendet.

• Deutshe Normalshrift (DN)

1941 wurden mit dem Shrifterlass [3℄, wie bereits erwähnt, die deutshen Shreib- und

Frakturshriften verboten und die sogenannte �Deutshe Normalshrift� als lateinishe

Shreibshrift verordnet. Das Liniensystem wurde bei gleiher Höhe von 15mm jetzt im

Verhältnis 2:3:2 aufgeteilt. Das Mittelband ist somit etwas höher als die Ober- und Unter-

länge. Die Shrift sollte mit einer Rehtsneigung von 75 bis 80 Grad geshrieben werden.

Der Erlass enthält eine Musterseite mit den Groÿ- und Kleinbuhstaben des Alphabets,

den Zi�ern und einigen Satzzeihen. Diese Shrift war bis 1953 an deutshen Shulen in

Gebrauh.

• Lateinishe Ausgangsshrift (LA)

Nah dem Krieg entwikelte der �Iserlohner Shreibkreis� eine neue lateinishe Shreib-

shrift, die auf der Kultusministerkonferenz 1953 zur allgemeinen Shulausgangsshrift in

Deutshland erklärt wurde. Man verwendete wieder das Liniensystem von Sütterlin. Der

Neigungswinkel beträgt 72 Grad [4℄.

• Shulausgangsshrift (SAS)

In der Folgezeit wurde in der damaligen DDR von Renate Tost und Elisabeth Kaestner

[9℄, Leipzig, Dresden, eine neue lateinishe Shreibshrift, die sogenannte �Shulausgangs-

shrift�, entwikelt und dort ab 1968 eingeführt. Die Shrift verzihtet auf Verzierungen,

ist typographish formshön und besitzt einen gewissen Duktus. Eine Besonderheit stellen

die Buhstaben A, F und H dar, die mit den nahfolgenden Kleinbuhstaben knapp unter

der Mittellinie fast waagreht verbunden werden. Das Liniensystem bleibt unverändert,

die Neigung beträgt 76 Grad. Heute ist sie vorwiegend in den neuen Bundesländern in

Gebrauh [5℄.

• Vereinfahte Ausgangsshrift (VA)

1969 begannen auh in der BRD die Vorarbeiten für eine neue Shreibshrift, die soge-

nannte �Vereinfahte Ausgangsshrift�, die ab 1972 nah und nah eingeführt wurde. Sie

basiert auf der Lateinishen Ausgangsshrift, ist aber stark vereinfaht und funktional. Es

fehlt ihr eine gewisse Estetik. Insbesondere drei Eigenshaften sind bemerkenswert:

� Die Vereinfahte Ausgangsshrift

1973 entwikelt von Heinrih Grünwald, Grundshullehrer in Göttingen, zusammen mit

dem Arbeitskreis Grundshule in Frankfurt, verwendet als erste und einzige lateinishe

Shreibshrift das �Köpfhen-e� anstelle des Shleifhen-e, sodass �alle Kleinbuhstaben

auf der Mittellinie beginnen und enden�, wenn man den Verbindungsstrih mit einbe-

zieht.
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Dies erleihtert niht nur das Shreibenlernen, sondern vereinfaht auh die Implementie-

rung in METAFONT entsheidend.

� Die Groÿbuhstaben B, D, J, N, O, P, S, T, V und W werden niht verbunden.

Das Liniensystem bleibt unverändert und die Neigung beträgt 79 Grad [4℄.

Insgesamt stehen heute in Deutshland für den Shreibunterriht drei lateinishe Shrif-

ten mit einheitlihem Liniensystem zur Verfügung, die �Lateinishe Ausgangsshrift�, die

�Shulausgangsshrift� und die �Vereinfahte Ausgangsshrift�. Die Verwendung dieser drei

Shriften ist in den einzelnen Bundesländern in untershiedliher Weise geregelt.

13 Anmerkungen

Bei der Sütterlinshrift gibt es auÿer Umlauten keine diakritishen Zeihen. Ih habe aber

bislang auh für die lateinishen Shriften keine weiteren diakritishen Zeihen entworfen,

weil man bei Shulausgangsshriften annehmen kann, dass sie von Shulanfängern im

Shreibunterriht verwendet und nur deutshe Texte damit geshrieben werden.

Bei Bedarf bin ih aber gerne bereit, den Shriften weitere gewünshte Zeihen hinzuzu-

fügen.

Für Fehlermeldungen und Verbesserungsvorshläge, die sih aus der praktishen Anwen-

dung ergeben, wäre ih daher sehr dankbar.
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0́ 1́ 2́ 3́ 4́ 5́ 6́ 7́

0́0x � � �

˝0x
0́1x Æ �

0́2x � � � � � �

˝1x

0́3x � � � � �

0́4x ! " # $ % & '

˝2x

0́5x ( ) * + , - . /

0́6x 0 1 2 3 4 5 6 7

˝3x

0́7x 8 9 : ; < = > ?

1́0x � A B C D E F G

˝4x

1́1x H I J K L M N O

1́2x P Q R S T U V W

˝5x

1́3x X Y Z [ ℄

1́4x a b  d e f g

˝6x

1́5x h i j k l m n o

1́6x p q r s t u v w

˝7x
1́7x x y z �

2́0x � � � � � � � �

˝8x

2́1x � � � � � � � Ǳ

2́2x � � � � � � � �

˝9x

2́3x � � � � � � � �

2́4x   ¡ ¢ £ ¤ ¥ � §

˝Ax

2́5x ¨ © ª « ¬  ® ¯

2́6x ° ± ² ³ ´ µ ¶ ·

˝Bx

2́7x ¸ ¹ º » ¼ ½

3́0x Ä

˝Cx

3́1x Í Î Ï

3́2x Ö

˝Dx

3́3x Ü

3́4x ä

˝Ex
3́5x

3́6x ö

˝Fx

3́7x ü ÿ

˝8 ˝9 ˝A ˝B ˝C ˝D ˝E ˝F

Bild 1: Fonttabelle der Sütterlinshrift wesu14.
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0́ 1́ 2́ 3́ 4́ 5́ 6́ 7́

0́0x � � � � � � � �

˝0x
0́1x � 	 
 � �  Æ �

0́2x � � � � � � � �

˝1x
0́3x � � � � � � � �

0́4x ! " # $ % & '

˝2x

0́5x ( ) * + , - . /

0́6x 0 1 2 3 4 5 6 7

˝3x

0́7x 8 9 : ; < = > ?

1́0x � A B C D E F G

˝4x

1́1x H I J K L M N O

1́2x P Q R S T U V W

˝5x

1́3x X Y Z [ ℄

1́4x a b  d e f g

˝6x

1́5x h i j k l m n o

1́6x p q r s t u v w

˝7x
1́7x x y z �

2́0x � � � � � � � �

˝8x

2́1x � � � � � � � Ǳ

2́2x � � � � � � � �

˝9x

2́3x � � � � � � �

2́4x   ¡ ¢ £ ¤ ¥ � §

˝Ax

2́5x ¨ © ª « ¬  ® ¯

2́6x ° ± ² ³ ´ µ ¶ ·

˝Bx

2́7x ¸ ¹ º » ¼ ½

3́0x Ä

˝Cx
3́1x

3́2x Ö

˝Dx
3́3x Ü ß

3́4x ä

˝Ex
3́5x

3́6x ö

˝Fx

3́7x ü ÿ

˝8 ˝9 ˝A ˝B ˝C ˝D ˝E ˝F

Bild 2: Fonttabelle der Deutshen Normalshrift wednsl14.
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0́ 1́ 2́ 3́ 4́ 5́ 6́ 7́

0́0x � � � � � � � �

˝0x
0́1x � 	 
 Æ �

0́2x � � � � � � � �

˝1x
0́3x � � � � � � � �

0́4x ! " # $ % & '

˝2x

0́5x ( ) * + , - . /

0́6x 0 1 2 3 4 5 6 7

˝3x

0́7x 8 9 : ; < = > ?

1́0x � A B C D E F G

˝4x

1́1x H I J K L M N O

1́2x P Q R S T U V W

˝5x

1́3x X Y Z [ ℄

1́4x a b  d e f g

˝6x

1́5x h i j k l m n o

1́6x p q r s t u v w

˝7x
1́7x x y z �

2́0x � � � � � � � �

˝8x

2́1x � � � � � � � Ǳ

2́2x � � � � � � � �

˝9x

2́3x � � � � � � �

2́4x   ¡ ¢ £ ¤ ¥ � §

˝Ax

2́5x ¨ © ª « ¬  ® ¯

2́6x ° ± ² ³ ´ µ ¶ ·

˝Bx

2́7x ¸ ¹ º » ¼ ½

3́0x Ä

˝Cx
3́1x

3́2x Ö

˝Dx

3́3x Ü ß

3́4x ä

˝Ex
3́5x

3́6x ö

˝Fx

3́7x ü ÿ

˝8 ˝9 ˝A ˝B ˝C ˝D ˝E ˝F

Bild 3: Fonttabelle der Lateinishen Ausgangsshrift wela14.
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0́ 1́ 2́ 3́ 4́ 5́ 6́ 7́

0́0x � � � � � � � �

˝0x

0́1x � 	 
 � �  Æ �

0́2x � � � � � � � �

˝1x
0́3x � � � � � � � �

0́4x ! " # $ % & '

˝2x

0́5x ( ) * + , - . /

0́6x 0 1 2 3 4 5 6 7

˝3x

0́7x 8 9 : ; < = > ?

1́0x � A B C D E F G

˝4x

1́1x H I J K L M N O

1́2x P Q R S T U V W

˝5x

1́3x X Y Z [ ℄

1́4x a b  d e f g

˝6x

1́5x h i j k l m n o

1́6x p q r s t u v w

˝7x
1́7x x y z �

2́0x � � � � � � � �

˝8x

2́1x � � � � � � � Ǳ

2́2x � � � � � � � �

˝9x

2́3x � � � � � � � �

2́4x   ¡ ¢ £ ¤ ¥ � §

˝Ax

2́5x ¨ © ª « ¬  ® ¯

2́6x ° ± ² ³ ´ µ ¶ ·

˝Bx

2́7x ¸ ¹ º » ¼ ½

3́0x Ä

˝Cx
3́1x

3́2x Ö

˝Dx

3́3x Ü ß

3́4x ä

˝Ex
3́5x

3́6x ö

˝Fx

3́7x ü ÿ

˝8 ˝9 ˝A ˝B ˝C ˝D ˝E ˝F

Bild 4: Fonttabelle der Shulausgangsshrift wesasl14.
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0́ 1́ 2́ 3́ 4́ 5́ 6́ 7́

0́0x
˝0x

0́1x Æ �

0́2x � � � � � �

˝1x

0́3x � � � � � �

0́4x ! " # $ % & '

˝2x

0́5x ( ) * + , - . /

0́6x 0 1 2 3 4 5 6 7

˝3x

0́7x 8 9 : ; < = > ?

1́0x � A B C D E F G

˝4x

1́1x H I J K L M N O

1́2x P Q R S T U V W

˝5x

1́3x X Y Z [ ℄

1́4x a b  d e f g

˝6x

1́5x h i j k l m n o

1́6x p q r s t u v w

˝7x
1́7x x y z �

2́0x �

˝8x
2́1x

2́2x
˝9x

2́3x �

2́4x  

˝Ax
2́5x

3́0x Ä

˝Cx
3́1x

3́2x Ö

˝Dx

3́3x Ü

3́4x ä

˝Ex
3́5x

3́6x ö

˝Fx

3́7x ü ÿ

˝8 ˝9 ˝A ˝B ˝C ˝D ˝E ˝F

Bild 5: Fonttabelle der Vereinfahten Ausgangsshrift wevasl14.
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